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zu dieser ausGaBe

Der GBB 202 liegt vor Ihnen – die Redaktion und 
alle, die am Heft mitgearbeitet haben (und das sind 
mehr Menschen als man denkt, daher vielen Dank 
an dieser Stelle an Alle!) – wünschen Ihnen viel 
Vergnügen und Erkenntnisgewinne beim Lesen.

Was war die letzten Wochen besonders Raum und 
Zeit beherrschend? Für den Schreiber dieser Zei-
len lässt sich das mit einem Wort beantworten: 
Shakespeare. Die Vorarbeiten für die diesjährige 
Woche der Botanischen Gärten, die diesem Dich-
ter gewidmet war, die Ausstellungsvorbereitungen 
sowie Pressearbeit und vor allem das große Aben-
teuer einer Theateraufführung in englischer Spra-
che mitten im deutschen Unwettersommer – nun 
ist Letzteres (also leider die Aufführungen, hoffent-
lich auch die Unwetter) schon wieder vorbei, was 
irgendwie auch schade ist. Die Ausstellung aber, 
die hervorragend gelungen ist und schon jetzt viel 
Zuspruch erfahren hat, dauert noch bis zum Sai-
sonende – betrachten Sie zu den Geschehnissen in 
Frankfurt und auch Dresden den Bilderbericht in 
diesem Heft und die Abbildungen auf dieser Seite.

Die Mitteilungen des Verbands beinhalten u. a. 
das Programm und alle Unterlagen zur diesjäh-

rigen Tagung in Berlin sowie weitere Veranstal-
tungshinweise verschiedener Arbeitsgruppen. Die 
zu erwartende Teilnahme an der nächsten IGA in 
Berlin 2017 ist eine sehr schöne Gelegenheit, die 
Arbeit des Verbandes und der Botanischen Gärten 
in Deutschland stärker ins Licht der Öffentlichkeit 
zu rücken – hierzu berichtet unsere Geschäftsfüh-
rerin Felicitas Wöhrmann vom Stand der Dinge.

Die „Berichte aus den Gärten“ sind dieses Mal gut 
gefüllt mit dem Fichtelberggarten bei Dresden und 
Berichten aus den Botanischen Gärten Zürich, 
Freiburg und Trauttmansdorff. Auch Literaturhin-
weise gibt es einige, ja und unter „Persönliches“ er-
scheinen – der Natur der Sache folgend – nicht nur 
erfreuliche Themen wie Jubiläen, Eintritte in die 
Rentenzeit und Ähnliches, sondern auch betrübli-
che Mitteilungen, wenn ein Kollege, wie in diesem 
Fall achim ritter von uns gegangen ist.

Am Schluss möchten wir wieder und noch ein wei-
teres Mal (wie heißt es so schön: „aus gegebenen 
Anlässen…“) sehr herzlich darum bitten, den im 
Impressum abgedruckten jeweiligen Redaktions-
schluss zu beachten und der Redaktion damit die 
Arbeit sehr zu erleichtern. Wenn nur ein Text zu 
spät kommt, okay, wenn es aber wie dieses Mal fünf 
sind … Ich für meinen Teil drohe jedenfalls hiermit 
ab dem nächsten Heft gravierende Starrköpfigkeit 
an (Lizzi, das gilt nicht für Dich!) – versprochen.

Manfred Wessel, Botanischer Garten und 
Palmengarten der Stadt Frankfurt am Main

Zwei Shakespeare-Szenen als Preview anlässlich der Eröffnung der Rosenausstellung im Palmengarten am 10. Juni 2016: 

links „Wie es Euch gefällt“ – Orlando in Liebe zu Rosalind – und rechts: „Der Rosenkrieg“ der Häuser Lancaster und 

York  – Aufnahmen alexander nieberding.
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conrad gessner schaffte es nicht, seine groß an-
gelegte „Historia Plantarum“ – ein Gegenstück 
zu seinen Tierbüchern, die bis ins 18. Jahrhundert 
als zoologische Standartwerke galten – zu vollen-
den. Am 10. Dezember 1565 entdeckte gessner an 
seiner Brust und unter der Achsel Pestbeulen, drei 
Tage später starb der als Verfasser von Büchern zu 
unterschiedlichsten Themen hoch geschätzte Zür-
cher Stadtarzt. Dank der erhalten gebliebenen Vor-
arbeiten für sein Pflanzenbuch, die hunderte von 
Blättern mit Notizen und teilweise von gessner 
eigenhändig aquarellierten Illustrationen umfassen, 
erfahren wir dennoch einiges über den Inhalt des 
geplanten Werks. Zudem veröffentlichte gessner 
1561 ein Buch über die „Gärten Deutschlands“, das 
nicht zuletzt von den Gärten im damaligen Zü-
rich handelt: „Dereinst mag die Nachwelt meinem 
Buch entnehmen, welche Pflanzenarten in unserem 
Jahrhundert in Deutschland bekannt waren und in 
Gärten gehalten wurden”, schreibt gessner in den 
„Horti Germaniae“ – und spricht uns damit direkt 
an. In der Tat informiert er uns detailreich über 
damals bekannte Gartengewächse, darüber hinaus 
über Begleitflora und Spontanvegetation sowie den 
Stand der gärtnerischen Praxis. Wir vernehmen, 
dass heute gefährdete Arten wie Frauenhaarfarn 
oder Aufrechtes Glaskraut an Zürichs Mauern all-
gegenwärtig waren, dass das Waldgeissblatt zur Fas-
sadenbegrünung verwendet und die Brennende Lie-
be („Jerusalemblume“) in „hängenden Gärten vor 
den Fenstern“ gezogen wurde. Zur in Europa noch 
kaum bekannten Tomate („Goldapfel“) bemerkt 
Gessner, dass deren Früchte „nicht unangenehm zu 
essen“ seien, während Maispflanzen zu seiner Zeit 
am ehesten als Staubwedel Verwendung fanden.

ein neuer Blick auf Gessners Garten 
Briefe aus deM Botanischen Garten zürich

gessner beschreibt verschiedene ihm bekannte Ty-
pen von Gärten: Die meisten Hausgärten dienten 
als „Krautgärten“ zur Produktion von Gemüse und 
Gewürzen für den Tagesbedarf oder die Vorratshal-
tung. Im Ziergarten waren Akeleien, Lilien, Nelken 
und Rosen besonders beliebt. In „Wurzgärten“ bau-
ten Ärzte und Apotheker pflanzliche Heilmittel an. 
Gessner war einer der ganz wenigen Zürcher, deren 
Gärten auch der Forschung dienten: der Entwick-
lung neuer pharmazeutischer Anwendungen ebenso 
wie der Untersuchung gebietsfremder Pflanzen, die 
Gessner auf seinen Bergtouren gesammelt hatte oder 
die aus dem Mittelmeerraum oder der Neuen Welt 
stammten und ihm von Fachkollegen aus ganz Eu-
ropa zur Verfügung gestellt wurden.

Im Rahmen der Erneuerung des Gessnergartens im 
Alten Botanischen Garten anlässlich des 500. Ge-
burtsjahres des Zürcher Universalgelehrten werden 
von gessner dokumentierte Pflanzen entsprechend 
ihrer Funktionen in vier Beeten gezeigt: Krautgar-
ten, Wurzgarten, Ziergarten und Forschungsgarten. 
Eine Informationstafel – dank Sehschlitzen zugleich 
ein Schaukasten – und ein neu gestalteter Flyer er-
lauben einen neuen Blick auf gessners Gartenwelt.

Ursula Wegmann, Botanischer Garten  
Universität Zürich, Zollikerstr. 107, 8008 Zürich

Tel: +41-44-6348461 
botanischer.garten@systbot.uzh.ch

Berichte aus den Gärten

conrad gessner verließ sich beim Austausch von Pf lanzen 

mit anderen Gelehrten nicht auf die Post, sondern stellte zu 

diesem Zweck einen persönlichen Pf lanzenboten an. 

Zeichnung ingrid berney.
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Berichte aus den Gärten
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Conrad Gessner (1516‒1565) zählt als Wissenschaftler 
und Publizist zu den hervorragenden Universalgelehr-
ten der Renaissance. Seine Bücher befassen sich mit so 
unterschiedlichen Fachgebieten wie Zoologie, Botanik, 
Sprachwissenschaft, Theologie, Bäderkunde, Milchver-
arbeitung und Fossilienkunde. Er verfasste ein Lehrbuch 
zur Herstellung von Arzneimitteln und beschäftigte 
sich mit der Schönheit alpiner Landschaften und der ge-
sundheitsfördernden Wirkung von Bergwanderungen.
Gessner wurde in Zürich in die kinderreiche Familie 
 eines Kürschners geboren. Nach Studien in Frankreich 
und Basel schloss er 1541 sein Medizinstudium ab und 
liess sich in seiner Heimatstadt als Arzt nieder. 1554 
wurde er Zürcher Stadtarzt. Gessner lebte bis wenige 
Jahre vor seinem Tod in wirtschaftlich prekären Ver-
hältnissen und starb in seinem 50. Lebensjahr an der 
Beulenpest.

DER GESSNERGARTEN
IM ALTEN BOTANISCHEN GARTEN DER 
UNIVERSITÄT ZÜRICH

Öffnungszeiten Garten:

1. Oktober ‒ 28. Februar: 8 ‒ 18 Uhr
1. März ‒ 28. September: 7 ‒ 19 Uhr

GESSNERGARTENCONRAD GESSNER, ZÜRICH, 
UNIVERSALGELEHRTER

Impressum: Botanischer Garten der Universität Zürich / Text: Stefan Ineichen / Portait 
C. Gessner: nach Tobias Stimmers Gemälde von 1564 / Aquarelle Pflanzen: aus «Historia 
Plantarum» (Titelseite: Frauenschuh Cypripedium calceolus) / Illustration Pflanzenbote: 
courtesy und © Ingrid Berney / Layout: Ingrid Berney / Druck: FO-Fotorotar, Egg ZH

Conrad Gessner bewirtschaftete in Zürich einen eigenen 
Garten, gelegentlich unterstützt von «Jätfraueli» und 
Hilfsgärtnern. Sein Garten erfüllte verschiedene Funkti-
onen: Er diente der Produktion von Heilkräutern, der Er-
forschung wenig bekannter und fremdländischer Arten, 
als Gemüse- sowie als Ziergarten. Hier, im 1997 erstellten 
und 2016 erneuerten «Gessnergarten» im Alten Botani-
schen Garten, werden die von Gessner den verschiede-
nen Funktionen zugeordneten Gewächse in getrennten 
 Beeten gezeigt: Wurz-, Forschungs-, Kraut- und Zier garten. 
Über Gessners Gartenpflanzen sind wir dank seines 1561 
in Strassburg gedruckten Buches « Horti  Germaniae» (Die 
Gärten Deutschlands) informiert. Sein grosses Pflanzen-
werk «Historia Plantarum» (Naturgeschichte der Pflanzen) 
vermochte Gessner nicht mehr zu vollenden. Erhalten ge-
blieben sind jedoch Vorstudien mit teilweise aus Gessners 
Hand stammenden Aquarellen, Skizzen und Notizen zu 
Gartenpflanzen und weiteren Gewächsen.

Wurzgarten

Als sich der 25-jährige Conrad 
Gessner 1541 nach Abschluss 
seines Medizinstudiums an 
der Universität Basel als Arzt 
in Zürich niederliess, kaufte er 
eine Gartenparzelle, «um darin 
Kräuter, deren Kenntnisse und 
Gebrauch dem Arzte unent-
behrlich sind, anzupflanzen.»
Medizinal- oder Heilkräuter-
gärten wurden damals als Wurz-
gärten bezeichnet.

Krautgarten

Wurz- und Forschungsgär-
ten zählten im Zürich des 
16. Jahrhunderts zu den 
Ausnahmeerscheinungen.
Viele Stadthäuser verfügten 
 jedoch über «Krautgärten», 
häusliche Nutzgärten mit 
 Gemüse für den Tagesbedarf 
oder die Vorratshaltung.
Auch ausserhalb der Stadt be-
fanden sich Garten parzellen, 
etwa am Hang über der 
damaligen Stadtmauer beim 
Hirschengraben.

Forschungsgarten

Als Arzt kultivierte Gessner auch 
bisher pharmazeutisch kaum 
genutzte Pflanzen, deren Wir-
kung er in Selbstversuchen und 
an Hunden testete.
Als Botaniker beobachtete er 
in seinem «Garten der Erkennt-
nis» die Entwicklung wenig 
bekannter Arten, die er von 
Spaziergängen und Bergtouren 
mitbrachte oder die aus dem 
Mittel meergebiet und aus Ame-
rika stamm ten.

Ziergarten

1560 konnte Gessner ein grös-
seres Gartenareal überneh men, 
das auch für Zierpflanzen Platz 
bot. In Zürichs Gärten zählten 
da mals Akelei, Lilien, Nelken 
und Rosen zu den beliebtesten 
Zierpflanzen. 
Bald entwickelten sich auch 
Tulpen und andere aus dem 
Osmanischen Reich nach Mit-
tel europa eingeführte Gar-
tenpflanzen zu eigentlichen 
Mode pflanzen.

Gessner tauschte Planzen mit Gärtnern und Botanikern in andern Städten 
und liess die Gewächse von einem geschulten «Pflanzenboten» überbringen.

Stängelloser oder Kochscher Enzian
(Gentiana acaulis)

Geissraute
(Galega officinalis)

Tulpe
(Tulipa sp.)

Vielköpfiger Kohl 
(Brassica oleracea)
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an dieser stelle könnte in der nächsten 
ausGaBe ihre anzeiGe stehen!

Der GBB ist mit einer Auflage von über 600 Exemplaren die Zeitschrift für Botanische Gärten 
und wird in nahezu allen Botanischen Gärten des deutschsprachigen Raums gelesen. Alles, was in 
(Botanischen) Gärten an Betriebsmitteln, Substraten, spezieller Arbeitstechnik, Gewächshausaus-
stattungen etc. eingesetzt wird, kann an dieser Stelle mit Erfolg vorgestellt und beworben werden. 

unsere Preise

format Breite x höhe anzeigenpreise

nur Farbe 1 Ausgabe 2 Ausgaben in 
Folge (15 %)

3 Ausgaben in 
Folge (20 %)

1/1 Seite 165 x 240 mm  
plus Beschnittzugabe 3 mm

 198,00 € 336,60 € 475,20 €

1/2 Seite 165 x 120 mm  
plus Beschnittzugabe 3 mm

119,00 € 202,30 € 285,60 €

1/3 Seite 165 x 80 mm  
plus Beschnittzugabe 3 mm

79,00 € 134,30 € 189,60 €

interesse?  Dann melden Sie sich bei Manfred Wessel 
 (Tel.: +49.69.21277884, E-Mail: manfred.wessel@stadt-frankfurt.de)
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Eine schöne Perspektive im Botanischen Garten Berlin-
Dahlem, dieses Jahr Ort der Jahrestagung des Verbands 
Botanischer Gärten vom 22.–25. September 2016. In 
dieser Ausgabe des GBB finden Sie alle notwendigen 
Informationen zu der Tagung einschließlich Einladung, 
Anmeldeblatt und detailliertem Programm.

Aufnahme nils köster.
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